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Der Neubau deI!' Cheml1lib::er Industrieschuie
Bereits im Jahre 1924 war von der S.tadt Chemnitz zur Vcreiu
heitIkhung des KnabenberufsausbiIdungswesens die Vereinigung
der bisherigen drei Knabenberufsschulen in einem einzigen Gebäude
beschJossen worden. Nach diesem Beschluß hat die Stadt Chemnitz
vom Städtischen ffochbauamt nach Entwürfen des Architekten
\Vagner-Poltrock, Chemniiz, auf dem Gelände des alten Johaonis
friedhofes in den Jahren 1924 bis 28 ein MOllllmentaIgehäude unter
einem Kostenaufwand V011 4650 oon RM. errichten lassen.
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Die neue Industrieschule ist ein 125 Meter langer, fünlstöckiger
Klinkerbau von k1arer Gliedenmg. Für ein großes öffentliches Ge
bäude wurden in Chemnitz bei diesem Bau erstmalig hart
gebrannte, farbig unregelmäßige Klinker verwendet. Man wählte
den Dreistern-Klinker der Fa. Arnold in Dreist<lll bei Bautzen, dazu
Einzelteile wie Simse, Pfei1erabdeckangen, Pla::;tiken u. s. f. aus
glasierter dunkelbrauner Terrakotta alls den Sieg-ersdorfer Vlerken
in Schlesien. Das Dach, als Pultdach mit flacher Neigung nach
dem I!of, erhielt. da es in der äußeren ErscJ1cinung lIicht mit
spricht, eine einfache Kiesklebebedachung iiber niedrigem Drempel.
Die Gliederung des Ncubaues wurde- vom Architekten aus den
Verhältnissen des Platzes entwickelt. Die tlauptfront an der ve.r
längerten Anllcnstraßc zeigt nach der Zieschcstraße zu starkes
Gefälle. An eine am höchsten Punkt der tlauptfroilt sich bildende
platzartige Straßellerweiterung wurde der ffaupteingang und gleich
zeitig als Zentrale des gesamten Ballkörpers der Saalbau mit
I!aupttreppc. DirekHons_ und VerwaItungsräumen gelegt. Links
und rechts, nach Ziesche- und Theresel1straße ZI1, erhielt die Iiaupt
front zwei kÜrzere U\1d niedrigere FHigelbauten. Ein turmartiges
TreppeJ1haus an der Wctldnng zur Zieschestraße gibt die Ucber
leitung von der I!auptfront zu diesem Flügel, während der The
resctJflügel stul1lPf ani das Hauptgebäude stößt. Der Saalbau ist
am höchsten !lnd schließt mit einer offenen Bogenreihe das Oe
hände nach oben ab, ähnlich. wie der Treppentnrm und der End
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rlsaHt an der Zieschestraße. Das dem I!aupteingang gegenüber
liegende, zum Saal führende fIaupHreppenhaus befindet sich in
60 Meter Abstand VOll dem zweiten Treppenhaus an der Ecke der
Zieschestraße und in 30 Meter Abstand von dem weitesten Punkt
des Gebäudes an der Theresenstraße. Somit wurde in knappester
Form die Forderung des Baugesetzes erWHt. Das Treppenhaus an
der Zieschesfraße trhieJt einen oberen Au gang nach der begeh
baren Dachterrasse des niedrigen Ostflih;eIs, die SOKo FreiJuftkIasse.

Areh. BUA. .\mt'baufat
Wagller.Po tme!;:, Ch€mmtzc

Der BegrCllzung des Baugrund.:.tiil:kes halber lIod aus .Ersparnis
grÜnden sind die Flure zweiseitig mit Klassenzimmern belegt; sie
erl1,ieIten KopfHcht und einige Hchigebende Stichflure. Die sieh
unter dem Saal in jedem Stockwerk hinzlehendcn vVandelhalleu
werden durch mannOrinkrusHerte SiÜllctl getragcn und sind durch
je einen Marmorbrunuen geschmückt. AUe Klassenzimmer und
Flnre erhielten eine schulterhohe BeSpanJJl1tl[ mit Rupfen, der, an
geleimt und mit OeJfarbe bestrichen. die Wände vor Beschädigung
schützt lind das Abbröckeln des Putzes verhindert. Iiallen urrd
Treppcn trageu keramische Verkleidungen IIl1d gelbe Kacheln. auch
sind in heidcn Treppenhäusern die tlandlilufe ke-ramfsch ausgebildet.
Das Maß der Klassengröße von 7 mai 11 Meter, welches sich aus
der Benutzung jedes Klassenzimmers zu Zeichenzwecken ergibt,
Hegt dem gesamten Bau zugrunde; alls ihm entwickeln sich alle
übrigen Maße. So beträgt die Größe des Saales das Vierfache, also
14 mal 22 Meter. Jede Klasse ist mit Abdnnkclungsvorrichtuogen
lind Wasseranlage versehen. Den Saal erhellen sechs große Lang
fenster mit abgemattctem Gias, über dC!1en sich sechs KrcisfelJster
in glcichcr Breite befinden. In Böhe der mJtercn Fenster besteht
die Wandbeldcidung aus einfachen Kiefernsperrholzplatten. Die
zur Befestigung dieser Platten dienenden vernickelten Schrauben
geben interessante, hier und da im Saat aufleuchtende Lichtpunkte.
Der oberhalb der tlolzbekIeidllUg weiß geI1<iltene $3.a1 träI t eine
schwach blau geriefelte Stnckdecke, die besonders Zlt der Yorzüg
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lichen Akustik des Saales beiträgt, Die \veißen, durchbrochencn
fIoJzgi!1er vor den Kreisfenstern, hinter welchen die Dunkcl
vOfhänge hinabgIeiten, lind die silberfarbcncn Leuchter an Dec:ke
und Wänden stC;1CIl in einern eigenartigen Gegensatz zu der flächig

Haltung der Wände. Jedes Lehrzimmcr ist mit Ljcht
ausgestattet. Um VorfüllnlJlgen tecJuJischer fiJme

Anzrrhl Zuschauer zu ermöglichen, wurde ein. . .
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100 Personen fassendes Kinozimmer emgerichtet und neben dem
500 Personen aufnehmenden Saal eine Theatermaschine unter
gebraclJt. Eine Verstärkeranlage gestattet die Uebertragung der
Vorträgc und musikaHschen Veral!staItungcn im Saal und die Sen
dungei! des deutschen Rundfunks nach allen Räumen der Schule.
Den einzigen lciinstlcrisclwn Schmuck der Fassade des Industrie
schulgebäudes bildet eine keramische Außenplastik: "Der gefcsselte
Deutsc:he". Diese MOJlllJnentalfignr in eilJer Länge von 6 Meter
wnrde von dem Chemnitzer Bildhauer HeiJJrich Brenner entworfen
tlnd in den Sicgersdorfer Werken in TOll gebrannt. Die Figur
versinnbildlicht den Gedanke!]: gefesselt, aber HHltlg und UiI
.Q:ebrochen in die ZukunH schauend.
Das nene Gebäude wurde am ]5. Oktober seiner Bestimmungiibergeben. BJ.
Die deMtsehe I8hiiJiwirtschaft
aUI1I der .Jahreswende 1928/29
Ein Rückblic'( und Ausblick

Von Or. Roland Schupp  Müru::hen

Die Jahreswende ist wie kein sonstiges Ereignis int Arbeitsw
trubel des Alltags so geeignet, innere Einkehr zu halten und rück
schauend mit kritischem Auge al1es das zu Überfliegen, was die
letzte Vergangenheit jedem Einzelnen und der gesamten Bauwirt
schaft an Erfolgen, Erfahrungcn und nicht zuletzt auch an Miß
erfolgen gebracht hat. Zil gleicher Zeit gilt es aber auch Vorschau
zu halten, was das ncue Wirtsehaftsjahr fiir Geschäftsaussichte!l
bdngt, denn schon regcn sich allerorts wieder fleif\igc HälIde, um
VorbereitJ!ngcn fiir die neue- Bausaison 1929 zu treffen.
Das Geschäftsjahr 1928 war fÜr die mcistcn Wirtschaftszweige
dcs deutschen Bau- und Baustoffgewerbes ein a\!sge prochenes
SOf\?:enjahr, denn die während des . anzen Jahres herrschenden
sChwierigen Baumarldvert:altnisse brachten vor allem den mittleren
und kleineren Unterne!1I1mngen ein hartes Ringen mn Arbeit und
Verdienst. Zu dieser in den meisten Produktionszweigen des Bau
]!aupt- und w!1cbc\J.\;ewcrbcs nur "\yelJig befriedigendcn Geschäfts
gestaltung trngcl1 vielerlei Momente bei, dercn klare Erkenntnis
nicht nur fÜr das Verständnis der Gegenwart, sondern auch hir die
Beurteilung der künftigen Gest:häftsmöglichkeitell von allergrößtern
\\"ert sind. Im Nachstehenden sei daher der Versuch unternommen,
dfe wichtigsten Ereignisse des abge1aIlfeneu Jahres, die auf die
OeschÜitsgestaltu!]g am BaumarH ven EinfIuß \'laren, im ZtJ
sammeuhang einer kritischen Betrachtung zu unterziehen.
Lur Kennzeichnung dcr OcsamtwirtscIJaftscJ1twickiung in Delttsch
land in dem abgelaufcncn Geschiiftsjahr d8rf einleitend zu
nÜchst IHtrz darauf hing-c\\"iesetJ werden, daß der nach der ge
schiiftlichen HocIJspanttung des Jahres 1927 im Januar 1928 ein
setzende Konjunktl1rriickgang nach dcn Uutcrsl!chungsergebnisseJJ
des Berlillcr Konjnnktllrforschungsinstitutes mit geringen SaisoJl
schwanlnJfJgcn wÜhrend des ganzen Jahres a.nhieH. Die aui alleu
Gebteten eingetretenc Preissteigerung führte gleichzeitig zu einer
erilebliche!] VerringcfLmg der Kal1fkraft breiter Bevölkerungs
schichtet1 lind damit zu einer Verringemng der konsnmtechnischen
AufnaheHihigkeit des InlalJdsmQrktes.
O!eich dem Vorjahre haben sich a1lch im Jahre J92R die Elw
war tun Ren auf eine durchgreifende Baumarktbelebung uur ZU)]1
Teil erfii11t. Das gilt InsbesoJJdcre fÜr den WohItLltl.\.:sbaumarkt.,
der in dem Berichtsjahr in den verschiedel1en Bezirkcn des Reiches
im Zeichen einer sehr uneinheitlichen und teilweise sogar völlig
JtJ!zurelchcnden Entwicklung stand. Schon in den ersteHo Monaten
des Jahres 1928 spitzten sich die OeschÜftsvcrhältnissci auf dem
WohnL1ugsbaulltarkt in sehr kritischer Weise zu. In allzu großcm
Vertrauen auf die Besserung der Kapitalmarktverhtiltnisse und in
völliger Ucbersc1Üitzung der durch die Vermehrung des fiauszins
stetleraufkornmcns Hir <ien Wohnungsbau verfÜgbaren Finanzmittel
waren im I-Icrbst des Jahres 1927 noch eine große Zahl von Woh
Iluugsneubauten ohne genügende SichersteIiung der Zwischen
kred:tabdcckung in Al1griff gen.ommen worden. Da durch den
frUhen KiiltceinfalI Ztt Ende 1927 jedoch die Weiterführung und
fertigstellung dieser Bauten uuterbllIldetJ wurde, wurde in das Ge
sc1JäftsjallJ" 1928 ein sehr großer Bestand von 1m Vorjahre bc
gonucnell und ullvollIJ1Jdet gebliebencn Bauten übernommen, der
dem Baugewerbe ZWtlr eine verhältnlsmtißig günstige VlitJter.
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1927 erzielten \Vohnung:sbutlfckords '1,1011 307000 Wehnungen ist 
vergleichsweise stellte sich die Violtnnng:<;bauprodukrictJ im Ja!J 'c
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IllingcIl - so darf hiclbei doch nicht Il!1beriickslchti!H bleibcn, daß
von den für die Durchführung dieses Wohnungsbauprogramms be
nötigten 3,2 l'ililllarden Rl\1. etwa 7UO Md!. Ri\l. im Vorp;.,riff "nt erst
kÜnftig freiwerdende Mittel verwendet wurden. Als fGlge dkses
KonsolidiernngsrÜckstandes ergab sich somit z\\'an slä!!fig, daR das
\V ohnllngsbau- finanzierungsprogramm 1928 mit kllfzfristigen, also
ab]osungsbcdiirftigell Z\\-ischenkredlten in dieser Höhe yorbelask(
\"Far, chc noch die eigentUche Nenproduktiotl in Angriff genomme;1
\\-urdc. Diescr Umstand erfÜllte die mit der WohrHln2;sbauiinan
ziertlng beraBten Regierungskreise, sowie die Banken l!l1d die Bau
\vlrtscha[t mit ernstcr Sorge, den!! \venn e  "-ltch ltOllUa]cf\\eisr::
iibhch ist, die letzte Onotc der endgiiltigen Bantindnzierllllg in der
Zeit !lach Jahl cSlIltimo zn erledigen, so Überschritt der Betra  d!es..:::,
..ciltg,drcrellen.' Ba!Jzwjschl:!lkrcdite doch bei weitem die zn Anfaug
dc  Jahres vorhandenen Jaugiristigcn Kapitalabdcckurrgsmöglicll
kciten. \\'eIlJl al!ch die Lage am PiandlJrtei- lind liypothekenmarht
in den FrÜhjahrsl110Jlatcn 1928 yerhältnfsmäBig giinst\g \,.ar. da U8S
Zn Jahresende 192/ frcigewordeue AnbRl..'bpital hei der ruck
. Ü!l i).';Cll JndustJiekoninnktnr den kurze Zeit yorhel herD.l,:-.s:;ekoll1
mCHl'lJ Spro7cllli,'Scl1 Pfandbnekl1lb iünclI eil! erhöhtes luteresse zu
wanule, so wurden diese bei den IiypothekenbankcJ1l1nd Realkredit
111Stilmcn eingehendclI t.inai!:lll1ittc:l dcch voJljg für die Abdeckune:
des \'orgenall]Jten KOJiso!idicrllll::;srilckst<111des aui ebraucllt. .EIII
£chr beunruhigende::. !\'lorncllt bi d2.e bei den VmDcrci Im'.:en des
I'):':.H_ tllld ßaustoffge\\"C:rbcs fitr die nellc ßaUSalSDI1 VOi" alJenl der
L'rnQ:1nd, daH l1icrt1and \\ ufitc, üb 1ll1U in \VC'1c11l:l" form filulllzmitkl
fÜr den \\'oIt1!ltl!gsb:lJI ans dem Iiauszinsstct!er<Jllfkommcn iib r ckn
31. :\\iirz hinaus ZUI- \'erfiiguII'{ steheIl wÜrdcl1, da an diesem TeIge
das Halls- lIud MictzlI1sstcucrgesetz seine GiLHigkeit verlor. Bis
ZLl diesem Termi!! waren aber die Jvirttd aus dell1 ßallctatjahr 1927
];ingst vcrgrJiien. So verstrichen die ersten dreI Morwre, ohne daß
\.OLJ Seite der verantwonHchci1 Rcgieruugs:;te!len im Reich une! in
deli Liillclcrn Klarheit iiber di(' fimllrzicrnngsdurcltfÜ!trutl,t!; des \\'o!i
rllll1l;:sbauprograllll11s 192  g-csdtaffen wurde. Erst ]\!1rz "or Beginn
der ßausaison erschiüIH:J) auf Grund der Verliingenwg des I-lau$- tmd
l\Uet..dnsstel1cr esctzcs um ci!! wciter..::s Jahr die crrorderliclL.,;n V<J\'
on.Iuungcn iib r di  Ven>;dm!1g" YO[1 Bal1zuschußmitteJn alls deL11
Hal1szil1ssteuer uJ1.kommcn und Kleichzeitig leitete der R idisbg
dttrch die Bereitstcllllrlg: eines rO!J<ls- vorl 200 Mill. RNL eine Zwi
SChe!lkreditaktion zur \.orliiu[igetJ ErtnÖgltchttllg der ßaLljtl<lngTiff
nahmc eil]. Diese le!:i:terc j\lanna!uue \erpttfjtc il'doch zum Teil
wirknJlt;slos. da derartige Zwischcnkreditc tlur belm CiuwHlldfrelcli
Nachweis der sp;rtcren Abdeckllllgsmög1ichkeit durch laligfristl ,:m
tlypothekenkrediL gc".[ill1t wurde, was in der Praxi:- auf Schwierig
keiten stit'ß. Das !ngangkolllmett der ßatltiitigkcil wurd<: durch dies
Unschlii sighi! und VerschlepPlill!ZSj1oEm l:cr r:h..rj()I"Ji..'11 lwtiirJic:t
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sehr verzögert, zumal il1 verschieuel!CJl Lindern nennenswertere
Hau::,zinssteuclbetriigc zum großen Teil erst in! .Mai und Juni iu
Verkehr wurdet1. Die Bautätigkeit beschränkte sich in der

auf dic Inal1griffnahme VOll kOllllrlltrlaJcn Bauvorhabcn,
sowie al1f die r:rstellllllg von Genosscuschaitshäusern und äh)llichen
GemciIlSclwJts])al]tcn. Die Private BaltiIlltiarivc war dagt;gen sehr
gering, da der im frul1jahr geforderte R.calkreditztJIssatz von dlll"Cb
schnittlieh 10,3 bis 10,5 Prozent Brutto fÜr erststellige Hypotheken
und vcn 13,5 bis 14 Pror.em fiir z\veitstel1iges Beleihungsgeld den
Baulttstigen begreiflicherweise nur wenig Anr"iz bot. Nach der
olfi7.ie!Jen Wohnungsbaustatistik wurden in 94 bericlttendell Gt'o11
und Mittelstiidten Im ersten Vicrteljahr 1928 insges<lm! 26437 Woll
llUngen fertiggestcllr, wovon 58 Prozcnt mit 4 bis 6 WOhLlrÜmTJeJL
lind 38,3 Prozcut mlt 1 bis 3 Wohnräumcn ausgestattet Wdren.
GegenÜber der .gleiche tI Berichtszeit des Vorjahres, hl dcr 17 642
Wohnungen erricJ]tct wurden, war die \Vohnnn!!;!:.bautiltigkcit somit
um etwa 33 Prc.wIlI geringer als im ersten Quartal 1928. VOll der
Gesamtheit die cr Bauten wurden bemerl{cnswertenveise im Jahre
192890,1 Prozent aUS bHcntJicl1ctI Mitteln mit BauZlIschiissCll unter
stLttzt. Aehnlich liegen die Verbiiltnissc im erstell Halbjal1r 1928, in
dem 18 Prozent mehr Wohtl.l(cbaudc und 27 PfOZCIH mcln Wol]
]lungen als 1m ersten Ha!bjahr 1927 fertiggestellt wurden. N<Lch deH
EnllittJltIlgCl1 des Statistischen Reichsamtes stcllte sich die Gesamt
zahl der Wohngeb;Lllde all diesem Shchta  in dcn hel"1chtcndctl 94
GfOß- 'und MitleJstildten auf 12870 ulld die der erstellten WchUUII
gCl1 aaf 53377. Der Anteil der mit Ul1tCl'sUitzung aus öffclltIichcn
Mitteln errichteten Wohnungen betrug 86,6 Prozent. Bei der Wer
tung dies Cl' Zahlen darf allerdings nicllt ilberscllclI werden, daß
hienn auch die allS dem Vorjahrsbaupro ramlll zur restlichcn t crtiJ!:
stellung iibernommenen WOhnUllgshnutcll enthalten sind. Der UIl
sächliche NCUZugall  an W.ohnungsncubautcn aus dem BallPI'ogramlll
1928 war jedoch infolge der Yc!zögcrung des eigcntlicl1cn 8<:lU
beginns und der durch fillanl-ierungsschwicrigkeitcn bedingte!1
Nkhtinallfniffnahrnc zahlreicher formell genehmigter Bauvorhaben
wescntlich geringer. Dies geht daraus hervor, daß der tatsIlchlichc
Reinzugang VOJl Wo!lnuogsbautcn aus dem Bauprogramm 1928 im
ersten Halbjahr hinter dem Ergebnis des Vorjahres 11m rund 20 Pro

zcnt zurückbheb. Da,\!;"egen nahm die Zaht der Hauerlaubnisse hir
vVohnul!gen, die in den frÜheren Jahren bereits im Juni ihren Höhe
Dllnkt zn erreichen pilcgte, in dem abgelaufenen Geschäftsjahr aLll
sUirksten wällrend der Monate Juli und August zn uud überschritt
wcscntlich die entsprechenden Vorjahrsresultate. Angesichts der
gCRen die Jahresmitte zu in jeder Weise kritisch werdenden Bau
marklsrtuatioil, zu der die Verknappung der Kapitalmarktverhält
/lIsse den Äußeren Anlaß gab, entschlO'ß skh erfr>2ulichcnveise de1.
Reichstag im Juni zur Genehmigung der Aufnahme eincr \Vohnungs
bau-Al1slandsa11]eihe im Betrag von 105 Millionen RM., deren
Auswertung durch die Hypothekenbanken und Realkreditinstitute
die Wohnunp;sbautätigkeit in der zweiten Jahreshälfte wesentlich
fordern half. Durch das verspätete Herauskommen zahln icher
kommuna]cr Wohnungsbauprogramme erfuhr die Lage auf dem
Wohnungsba:lmarkt im dritten und vierten Quartal 1928 eine er
freuliche \i\Teltdung zum Bessere)]. Nach den Zältluugsergebnissen
der Wohnungsbaustatistik war die Wohnnngsbautätigkeit im dritten
Vierteljahr 1928 erheblich reger ab im vorangegangenen Quarta!
bzw. als in den Monaten JlIJi bis September 1927. Es wnrden
28 PLOZCl1t mehr Bauerlaubnisse für Wohnungen aIs im zweiten
Vierteljahr erteilt, 15 Prozent mehr Wohnnngen begonnen und
14 Prozent mehr Wohnul1gcn fertiggestellt als im Vorquartal. Die
entsprechende Zcit des Vorjahres wurde bei den ßanerlaubnisserr
um 8 Prozent und bei den Baufcrtigstellungen um 15 Prozent über
troffen. In dcn ersten drei Vierteljahren zusammen wurden in den
9-1 berichtenden Groß- und Mittelstädlen Baugenehmigungen für
81920 \i\7 o hnllllgcll erteilt und 82350 WOhnungen fertig-gestcllt:
demgegenüber stellen sIch die Vergleichsziffern des VorJahrcs auf
87876 bzw. 67186. Dieses Ergebnis, das werh,-olle Schlüsse fÜr
die Entwicklung der gesamten WollJ1l1l!gsbautätigkeit im Jahre 1928

zeigt, daß die \Vohnltl1gsbantätigkeil in den ersten drei
1928 rechneri::,ch somit um rund 23 Prozent höller war

als in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Da auch das Jetzte
Quartal 1928 eine erhebliche Zahl VOll Baubeginnen und Baufertig
stellungen brachte, dÜrfte das Gesamtbat1ergebnis des Jallres 1927,
das einen effcktivcn Reinzugang von rund 290000 Baufertig
stellungen  citigtc, annähernd aud im Baujahr 1928 erreicht wer
den. Da die abschlicßeI1llen ZiffefLl Jjoch längere Zeit auf sielt
warten las en, kann eiu endgu!Uges Zahlcnbild im Augenblick natür
lich noch nicht gegeben werden.

In finanztechniscJJer I-Iinsicht la sen sich die Mittelaufwcndungen
für die Durchführung des WOhIluIl,!:;sbauprogramms im Jahre 1928
auf rund 3,5 Milliarden :RL'\'1. gegenübct' 3,2 Milliarden RM. im Jahre
1927 und 2,4 Milliarden J-?M. im Jahre 1926 veranschlagen. Die
Erhöhung der aufgewendeten Mittel um rund 300 Millionen RM. ist
dabei im wesentlichen auf dIe im Jahre 1928 eingetretene weiterc
Steigerung der Haukosten zlIriickzuführen. Nach delt .cnnittlungeu
des Reichsarbeitsministeriums wurdcn im Jahre 1927 znr Deckuug
des vorhandencll WohtIltl!gsbatJ-finanzierunßsbedarfcs von 3,2 MUR
liarden r<M. 850 Millionen RM. Hallszinssteuermittel, 425 :.1i11ioJ1en
RM. öifcntIiche At\lei lel1 lind Darlchen, 120 MiJliolten RM. Hal1s

int'lttBtr!oBchuIe CI1omnJtJ:, FrI'IJjrhtk[Il  e Im 3. Oberlijeerhoß
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haltsl1dttel, 270 MillioJ).en RM. DarJehen der öifentlich-reehtJichcn
Krcditinstitnte, 600 Millionen RM. SparkassenmitteJ, 113,6 Millionen
RM. Darlehen der Reichsversicllerunp;sal1stalt und der Landes
versicherungsanstalten, 210 Millioilen RM. Darlehen der Hypo
thekenbanken und 611,4 MiIlioncn RM. Eigenmittel der Ballhenel1
verwendet. Demge.l1;cnÜbcr wurden dem \Vohrmngsban im Jahre
1928 nach den Schät7ungCll YO\l Fachseite bis zum Jahresende rllnd
3,3 Milliarden RM. zugeführt, wovon rund 890 Millionen RM. auf
Hauszinssteuennittel, 300 Millionen RM. auf öffentliche Allleihel1
und Darlehcn, 120 Millionen RM. auf Iianshaltsmittc1, ;)50 Millioneu
RM. auf Darlehen der öffentlich-rechtlichen Krcditinsti1ttte, 700 Mil
lionen NM. auf Sparkasscnmiltcl, 100 Millionen RM. auf Darlehen
dcr ReichsversichefHng<S3llswlt lind Landesversicherungsanstalten,

:ngen
1928

Jahre
Die

11. ist
i tc r c

In!1uitrloscllUJe Chcmn1tz, Saal, F D6terl;aitc

ngen
kung
Mil

ionen
ial!s

I
1$

I

Ind\blrjebcllUl  l'hl'[!li}jt , So."LI

25D Millioncn R,M. auf tIypothckcnha!lk-Darlehen urld nrnd 600 Mil
Honen RM. auf t:igcumittcl der Bauherren emfalIen.
Bei der Belebun  des WOllJltll1gsbaLlmarktes in der zweiten Jahres
hälfte spielte cine große R.oHe. daß die Bautätigkeit dltrch das
Herauskommen zahlreicher Bauprogramme in den Groß- lind Miitcl
stäclten eine ftihlbare Ankurbelnng crftthr. Dabei brachte diese
Bauzul1ahme nicht nur den Jcistungsstarken Großbaufirmen, sondern
auch deit mittleren lind kleineren Bauunteruehmungen einen ver
hältnismäßig gÜnstjgen Beschäftigungsstand. Während der ßeschäi
tigungsgrad im Bal!gewerbe sich nach den Ermitlllll)gen der Ge
'\\"erkschaftsstatistik zu Anfan  des Jahres indexmäßig noch auf
62,4 steHte, erhöhte  ic!t derselbe im April altI 85,8. im August auf
93,2 und im September alli 95,4, um in den nerbs[mol1aten aller
lÜlLgS '\\ ieucr die saisoIl ct1]<ine Abschwächung zu ertdhrcn. Da die
\VohnuJlgsbautätig-kcir in uer ersten Jalucsh<i.lft() inlolgc der herr
schenden fitlanzieTl\Ilg t1ot 111!f schwcr in Gang kam, riic!-:ten in
dieser Zeit verschiedene von der amerikanischen Banrir111a Chap
man &. Co., Ne\\' York. an die Städte BerIin, ßreslau und MÜnchen
geni chte Atl ebotc in den BrclII1Putlkt de<; äffentJichca Interesses.

Illdu trje,chu1e ChemnJtz, !unfec"! es Treppan!i:m.

7/':ß



Erfreulichcrwebe konnte das Eindringen dieser AuslanctsgeseHschaft
in den deutschen Baumarkt infolge des geschlossenen Auftrctclls
der heimischen Bauu!lternehmerschaft jedoch abgewehrt werden, da
ciu Ue-berschlag der Finanzierungsangebote ergab, daß diese gegen
tiber dcn von dentscher Seite gemachten Vorschlägen keinerlei
Vor e!1e boten.

Am Grundstücksmarkt stand die Ueschäftscntwicklung im Jahre
1928 im Zeichen einer sehr uneinheitlichell Entwicklung, da einem
teilweise p,roßen Angebot nit;ht immer eine genÜgende Nachfrage
gegenüberstand. Erst um die Jahresmitte setzte nach nahezu zwölf
monatlicher GeschäftsstHJe in den Städtcn und vor allem in de11
Großstädten eine erhöhte Nachfrage ein. -Wenn auch fiir SOl!.
.,Zweckhäuser,'. d. h. Häuser in erstklassiger großstädtischer Ge
schäftsIaRe, stets ein gewhses Kaufiniercsse vorlag, wobei tur der

Objekte auch gute Preise in den Grenzen der zwöli- bis
Friedensmicte gezahlt wurden, so war die Nach

frage nach Zinsl!äl]sern dOcJl mIr gering. \\fährcnd zu Anfang des
Jahres 1927 für gUie Zinshal1sohickie in Großstadtlage noch eilt
Kaufpreis im Betrag der ach!- bis zehnfachen FrJedensmiete bezahlt
wurde, sanken die Preise im Laufe des Jahres 1928 durchsclmi,ttJich
auf das scchs- bis sechseinhalbfache der Friedensmiete.

Nicht ganz zutriedellsteIlend gestaltete sich im Hanjahr 1928 die
Geschäftslage auf dem Indllstriebaumarkt, da die lückgängige In
dustriekonjunktur und die VerschmälerunJS der Kapitaldecke auf die
Baumarktgestaltung lähmcnd einwirkte. Wenn auch in einzelnen
Teilgebieten ein guter Beschäftignngsstand zu verzeichnen war, S0
muß die GesamtsituatioIl auf dem inländischen Industriebaumarkt
gegenüber dem Vorjahr doch als sichtlich verschlechtert bezeichnet
werden. Der Bautätigkeit im Inlande fehlten vor aJlem wirldich
lohnende Großbfiuvorhaben, die für mehrere Jahre Beschäftigung
geben und deren Vorbereituugskostel1 in ciuem entsprechenden
Verhältnis zum späteren Gewinn stehen. Zu dieser Entwicklung
trug bei, daß i11f01ge der schwachen GeschäftsentwickJung in ver
schiedenen Industnczweigen zalllreiche in deI' Hoffnung auf eine
Besserung der GesamtkoniunkturIage aufgestellten Baupläne fin'
dieses Jah1 zl1rLickgesteIJt bzw. auf spätere bessere Zeiten ver
schoben wurdcn. Sehr ungünstig wurde die EntschJußkraft der
Industrie zur Vergebung von Bawwfträgell inshesondere auch durch
oie inl Lanle des Jahres 1928 in verschiedenen Produktionsgebieten
eingetretenen Streiks l!lld Aussperrungen beelIlfIußt, wobei hier U!lr
kurz die Z!t ernstCtt ProdnktionsstörunKen führenden Arbeits
konflikte in dcr EisenerzenguJlKs- lmd Verarbeitungsindustrie, itl der
TcxtiJindustrie, Ho1zindnstric l!SW. erwähnt seieo. I::inen das
schJechte Inlandsgeschäft wettmacheudcll Al1sgleiclt brachte deli
Großbaufirmen jedoch das AuslaHdsgeschtift, das im Jahre 1928, be
gÜnstigt durch die weitere Firmcukonzentratioll in der deutsche!!
Oroßbauil/dustrie, in verschiedcuen LiiJldern, danmter vor aJlcm in
der Tür!{el, in Persien, Griechenland, Rumänien und in Siidamerika
wesentlich erweitert werden konnte. Auch h11 Reparationsgescl!äfl
nlit Frankreich kanutell einc Reihe deutsche f Großbaufirmen recht
beachtliche Neuaufträge hereinnehmen. Im Gegensatz zu dem gc
winl1technisch Jlllr wenig lohncnden Inlandsp."cscbäft brachten dlc
Zl!r DlIrchfuhrulJg gekOWmen8Jl A!t landsal!fträge den Großbau
ImturnchiilUllgen einel1 recht ansehnlichen Nut/:cn.

Jiinsichtli0h der AUfcragselltwicklnng in den cillzclt1e1l Arbcits
gebietcn der dct[[schell Bauindustrie ist 7,U sagen, daß sich das
Hochbaugeschäft fiir die Großbaufirmen in dem abgelaufenen Ge
schäftsjahr nur wCIIJg befriedigend gestft1tete, cla die vorhandclloJJ

die BetätigUlIgsl11ögJicl1keitell hier
sehr stark \\.'esentlich ,Q:ünstiger gestaltete sich das

da hicr vor aJJcl1l die StraßelllJ ufir11lCH eitien recht
Auftragscingang zu verzeichnen hatten, In

l:isenbahnbautel1 war der Geschäftsg<1ng iufolgc der von der Reil'h,,>
bahng-csdlschalt in vCI':.chiirftem Umfang gcUbtell Ausgabedros

gegenÜbor dem VorjaJlf jedocIl vcrschlecl1tcrt. AlIc!]
HIlf Gebietc der Schachtbautcl1 blich dcr Beschäftfgungsstand
hinter dem Vorjahr wcsenliich zlIrück UHU dio verhältnismäßig
wcnigel! zur VergebuJ1g kommendclI Neuaufträge brachten deJJ
Unternehmungen kaum einen Gewinn. Von einem empfindlichen
Beschäitigungsrückgang berichten nicht zuJetzt auch die BaufirmclL,
dic sich vornehmlich mit Erdbewcgungsarbcitcn im BraunkohJcu
bergbau bcsclläftigen, da die Bergbangcsellsehaftcl1 in großem Um
fang dazu iibergeg'(\\]gcn sine!, die Abrallmarbeiteu in eigener Rc..dcdurchzuführcn.

i!4

Iimsichtlicl1 der Baukosten- lind Lohllcntwicklung brachte das
Berichtsjahr 1928 dem Baugewerbe und der BauindustrIe verschie
dene nicht gerade erfreuliche Ueberraschnngen. Die Gestaltung der
ßaulwsten wurde am stärksten durch die Lohnbewegung beeinflußt,
die zu Anfang des Jahres zu schweren TarifkämpferJ fiihrte und
auch durch die zum Marz 1929 erfoJgte Kündigung der geltenden
TarifabkonWle1! fÜr das neue Baujahr eil1c ernste Störung des
Arbeitsfriedens erwarten läßt. Zur Beilegung des LohnkotJmktcs
i[11 FrÜhjahr 1928 mußten sich die Arbeitgeberverbände des Bau
l1aupl- lInd -nebengewerbes zu einer durchschnittlich fünf- bis acht
prozenligen Erhöhung der gelte!lden Lohnsatze in allen Tarif
gebietcJ] bereit erklären, wobei im Iierbst eine weitere Tarif
t;rJ-iöhltng Platz griff. Dancben wurde der Arbeitsfrieden in ein
:-:eJnen Bezirken auch noch durch besondere örtHcbe Tarif
fordernngen der ßauarbeiterschaH beeinträchtigt, .wobei es ver
schiedcrrtIich zu Strei1eerklänmgen kam, di", den Hauunternehmungen
dllrch ArbeHsausfall teilweise empfiudliche.:1 Schaden brachten.
Neben der Lohnfrage spielte bei der Steigerung des Baukosten
lIiveaus auch die in dem Berichtsjahr ständig fortschreitende .Er
ltölmng der Baumaterialkosten sowie der aIlgcmeinen Betriebs
kosten, der Steaern, der SozialJasten und der FrachLkosten eine
!licht unwesentliche RoJJe. Am starksten fühlbar wirkte sich aber
ohne Zweifel die Erhöhung der Baustoff Preise aus, die vor alIem
<mf dem 1\'lauersteiu- und Dachziegelmarkt, dem Bauholzmarkt und
dein Baueiseumarkt in El'schcillllllg trat. Eine schwere Bclastung
stellte ko tentechnisch auch die am 7. Oktober 1928 in Kraft ge
tretene e1fprozelJtige Prachttarifcrhöhung bei der Reichsbahn dar,
da gerade das Baugewerbe bei dem relativ hohen Gewicht der zur
Verwendung kommenden Materi liel1 hiervor besonders schwer
betroffeu wurde. Die PreisentwIcklung war unter dicseu VerhältR
Ili sen auf dem Baumarkt nur wellig befriedigend, da eine gesunde
Preisbtldung sowohl bei Privatauftragea wie f1!1ch bei Submissionen
d_ur'cl1 die herrschende scharfe Konkurrenz urrmögJich gemacht
wurde.

Am Baustoffmarkt \\rar die Gescl1aftslage im Jahre 1928 durch eine
unter starken Saisonschw(!nkungen Jcidende Absatzentwicklung gc
I{ellnzeichnet. Die VersdJIcPDulIg des ßaubeginl1s im l riihjahr und
die Zusammc1ulrani,;:uug der Baustoffnachfrage auf einzelne Monate
Übte alif verschiedencn Teill1J<irk;ten eine preissteigernde Wirkung
aus. DatJe!Je!1 wurde die PreisbcwegLlilg in der Baustoffindustrie
irr Uebereil1stimml1llg mit der vorerwähnten Entwicklung im DaLl
gewerbe in hohenl Maße durch dic Frühjahrslohnbcwegung Utld die
GÜtertarifcrhöhllllg der R:eH.:h::,bahn beeinflußt. Der BeschäftigUnKS
,L;lad, der zu Anfang d{,;s Jabres indexnläßig 81,9 beÜlIg, erhöhte
sich il11 Juli auf '91,4, um jedoch in dCI" Z\veiten Jahreshäifte wieder
.stark abzlIsillkell. Von der GeschäftseJ1twjckJung auf den einzelnen
J'eihnärl(ten verdient hier Erwähnung, daß sich der Absatz von
Mauersteinen, Klinkcrn und Dachziegeln il11 aJJgemeiaell befriedigend
anließ. Infolge der lLelrschenden Ueberprodnktion ließ der Bc
'ichäftigungsstal1d in der zweiten Jahreshälfte hier jedoch sichtiich
nach, da die Baumarktanforderungel1 im 7.weitcn Hud dritten Quarta!
zum großen Teil aus Lagervorrätcn befriedigt werden kOllnten.
Die Zusammenschlußbcwegnng fn der ZiegeJ- utld TonwarclI
itHlustrie hat dl!feh die Gründung eines Reichsverbandes in dem
J3crichtsjahr bedcnteIlde Fortschritte gcmacht. In der Zement
industrie war der Gesamtabsatz im Jahre 1928 auf dcm Inlands
markt im Verglcich zum Vorjahr riicl{gängig. Durch die GrÜndung
;;ahlrckher Atdknseiterwerke 'war die Zemclltilldustrie in ver
sc;l1iedcl!en Gebiefel! zlIr Einführung VOll KaJ11PfpreiseJ1 gczwnngel1,
die die rwrmale Ocscl1ilItsgcstaltLulg schwer beeinträchtigteH. Auch
das AllslalJdsgeschüft brachte der deutschen Zementindustrie im
Jahre 1928 durch die IubetriebnaJul1e zablreicher Konkurrenzullter_
rlohmen im AtlSlallde anf verschiedeneil Märkten schwere Einbußeli.
Als ein recht erfrcuHeher fonscllritl kann auf dem Gebiete de
%ementwcsclls im abgelanfeuclt Arhcitsjahr aber die EInführung von
exaktcn Normungsvorscllriften gewcrtet werden, die den deutschen
Zcmc!ltcrzcugnisseH gcgenü!')cr den ausländischen Konkurrenzfabri
katen durch dic gCnauc QuaJitiitsfeststellul1g einen gewissclI Vor
sprung sichern diirftcn Durch mehrere in dem Berichtsjahr vor
CtlOlllmelle VoJI- und TcilfusiollCIl hat der Konzcntraiionsprozcß in
der deutschen Zementi!1dustrie gleichfalls fortschritte gemacht
Aehnlich gestaJtetcn sich 'lach die GeschÜftsverhäItnisse in den
übrigen ProdukUolIszwcigc:n der BaustoHindustric.
Die Im Jahre 1928 iJl LeipzJg und {"'ranldurt a. M. abgehaIteneu
Baumessen standeJI sowohl hinsichtJ!ch eicr Beschickung durch dIe



Baumaschincll- und Baustoifindustrie wie auch hinsichtlich des
Besuches im Zeichen ciues erfreulichen Aufschwunges. Durch die
im Gang befindliche Erweiterung der Ausstellungsbauten in Leipzig
wird die Leipziger FrÜhjahrs-Baumesse 1929 mit der Gewinnung
einer,bebauten Ausstenung fläche von 9300 qm und rund 6000 QID
Freigelände gegenüber dem bisherigen Umfang bemerkenswerter
weise um das Dreiiache vergrößert.
Unter dem Druck der WirtschaftsverhäJtnisse ist die RationaJi
sierm]j( der Jierstellungsmethoden und Arbeitsvorgänge im deut
schen ßau- und Baustoffgewerbe im Jahre 1928 in recht beachtlicher
Weise weiter ausgebaut worde11, wenn es anch verstä11c!icherweise
den kleineren Betrieben nur in begrenztem Umfange möglich war,
mit den in den Großbetrieben vorgenommenen technischen Ver
besserungen Schritt zu halten. Neben den NormungsarbeiteIl des
Ausschusses für wirtschaflliche fcrtigutIg müssen hier besOllcters
auch die vorbildlichen Arbeiten der Reichsiorschullg"sp.csclJschaft
für Wirtschaftlichkeit im ßau- und \Volmnng-swescn. <;owic eine
Reihe anderer Fachausschiisse angeführt werdcn.

Auf gewerbepolitischel11 Gebiet brachte das Jahr 1928 die SchaffuLl
einer Reihe bedeutsamer Gesetzentwürfe, von denen hier nur kltr;
das SteuerverehJheitlichullg<;gesetz, das Berl1fsausbHdullgSgesetz
llnd die Iiandwerksnovcl1e genannt seien. Die bereits im Vorjahr
zur Einführung geko111mene Reichsverdinp;ungsordnung für Ba\!
leistungen ist im Jahre 1928 auch VOll einer Reihe weiterer L8udcr
nnd Komulunalbehördeu anerkannt worden,

Nicht zuletzt bildeten in repräsentativer Hinsicht neben einer
großen Zahl von FachtagungeIl die Ausste]JulJgen "Die technische
Stadt," Dresden, "Heim und Technik," Jliliinchen, lIüd die "Gagiah
Siedlung" in BcrUn hemerkenswerte Ercignisse des Jahres 1928.
Nach diesem Ueberblick ilber dHS im Jahre 1928 Erreichte lIud
Geschaffene sei anschließend Hoch mit einigen \Vorten auf die Hau
rnarktaLlssichten im Jahre 1929 eingegangen. für die weitere Bal1
markt.Q:cstaltnng ist vor allem die Frage VOll ausschlaggebender
BedcJltul1g, ob einerseits eHe Möglichkeit ZLL einer Erweiterung ulld

Wirtschaftliche Bauweise

geordneten finanzierung des \Vohnungsbatlprogramms 1929 ge
geben ist uud ob andererseits die  eit Anfang 1928 rückHhtfige
Koniunklurtendenz sich weHer fortseizt.
Zu der ersten Frage ist zu sagen daß, von aUeH in Frage kommcil
den Regierungs- lind vVirtschaftsstelleu zur energischen ... Be
kämpfung der \Vo!Jlllll1gsnot Hir das jahr 1929 wohl die Errichtung
von mindestens 300000 \Vohnungen wie im Vorjahr angestrebt
wird, daß aber die Frage der FinanzierungsmögHchkeit dieses
Bauprogramms ,ge enwärUg noclJ völlig in der Luft hängt. Dic
SitJ1ation ist augenbJicklich die, daß das Hauszins- lind Mietzins
stenergesetz, aus dessen Aufkommen das Wohnungsbauprogramm
1929 im \vescntlichen finanziert werden soll, mit dem 1. April 1929
außer Kraft tritt An dessen Stelle soI1te ursprüngHch das neue
OebäudeentschuldLll1j:{ssteuergcsctz treten, aber dieses hat bei der
Verabschiedullg' durch den Reicbsiat die bei der vorliegenden Ver
fassungsändernng not\vendige qualifizierte Mehrheit nicht gefundcIJ.
\Venn die ReiChsregferUJlg das Gesetz auch tl'Otzdcm dem Reichs
tag vorlegen \\ill. so iSt mit dCSSi;!l Altllahl1le jedoch in absehbarer
Zeit nicht zu rechnen. Im AUg"cub1ick weiß somit .weder die Re
gierung noch SOllSt iemand, -was werdclI soll Es ist klar daß diese
Unsicherheit die Vo bercituugen de<;, ßaHhan;t- nnd -nebe lgewerbes
für die neue Bausaisotl zum großen Teil lahmlegt. Wenn die an
der Entwicklung des \Vohnutl!!:sballmarktes interessierten Bau
wirtschattsverbände daher nicht bald energische Schritte zur KÜi
Hmg der Lage einleitcl1, so ...vird sich ohne Zweiiel das höchst un
erfreJ11iche VerzögerungssPiel des Vorjahres in verschlimmerter
Auflage wiederholen.
Nicht minder schwierig ist im gegenwärti.>.;en Zeitpunkt die zweite
rragc zu beantworten, da es eine absolut zuverlässige Methode
für die Benrteihwg der kiinftig-cl1 Koniunkturentwicklung nicht gibt.
Nach den aIlgcrneinen Erfahrung"snormen läßt sich lediglich sagelI,
daß der Koniunkturtiefpunkt noch nicht iiberschritten 7.U $ein

so daß die ßauindnstrie zunächst mit einer Fortdauer deI"
abgcsc!1\vachten Koniunkturlage in den als Auftr<lg eber

In Frag-e kommenden inländischen Indnstriezweigen rechne!l 1t1l1ß.

Vor mir liegt ein vVerk des Architekten Professor \V. Büninso;: Die EinwÜrfe gegen die alte Bauweise sind !olgende: Erstens ist
ßauaI1atomie, Handwerklich-technische Gnmdla,l.;cn des \Vohnballes das ZIlr VerwendunJS stehende Holz nicht mehr so gut wie in dcr
als bnführntlg .in die Baukunst, das vor kurzem im Verla>.; der Vorkriegszeit, da die Forstwirtschaft zn kiirzerer Schlagpilicht des
Deutschen Bauzeitnns erschien Lind vOrn lV\irÜ terialrat hn Pret1- Banmbestandcs Übergegallgell nnd dic fio1zeinfnhr nicht mehr die
ßischcn Ministerium für Iiandel und Gewerbe. Professor pcters gleiche ist wie frÜher. Darin schafft vielleicht der ncuc Handels
mit eitler Eir1fiihrnu\( versehen ist. Nach dieser solI es dem An- \'ertrag mit Polen deli erwÜnschten \VandeJ. Zweitens wird
fänger im BaueI] de1  Ucberblick Liber die Eingliederung der Einzel- eingewendet, daß bei Dachbränden das Untergeschoß vielfach auch
heiten ins Ganze. aber (lm:h dem erfahrenen Praktiker wert\'onc mit beschädigt wird und sei es auch nur durch die eingefÜhrte
Anleitung bietcn. Also eine Art offiziöser Baulehre. Diese nnter- \Vassennenge beim Löschcn. Daß im Zeitalter der Elektriziti:it die
scheidet zunächst zwischetl Massiv- und Ständerbau. Der Erstell' Brandgefahr im Dachg-eschoß sich vel'ringert hat, sei dabei erwähnt.
sei für den Steinbatl maßgehcnd und entwicke1te im richtig her- Ein Fachblatt, das sich fÜr bcsonders modern halt, hat un1ängst
,Q,"estelltcl1 Ziegelbau eHe besteH Eigenschaften, was hinsicl1tlich da eine Auz8hl Zeirutlgsausschnittc vcröffentlicht, in denen ,.on Dac;h
Anforderungcn an die lJmfassllllgsmaL1eru im Einzelnen dargelegt hränden die Rede ist. Mir scheint es richtiger gewesen, statistisch
wird. Der Betonbau wird zwar ::luch besprochen, iedoch bei diesem I18chz\[weisen, wleviel Dächer sich noch in Deutschland befinden
<1llCh auf seine Nachteile hingewiesen. Es wird ihm nicht gleiche und wie \"tele im Jahre dem Brande erlagen. Das wlirde mir
Bedeutuug z;n,Q;eschriehcu als dem Backsteinbau. Die mindesten:. wi:;seuschaftIicher erscheinen. !I\,.J.n tut lliCht Recht die WeH in
50 neu erfnndenen BauweiseIl werden nicht erwähnt. Trotzdem Schrecken zu Yersetzen, in dem man aufzählt wieviel Menschen im
scheint mir das Buch dem Zwecke, dem es dienen will, dnrchm1$ Jahr sterben tmd nicht zugleich angegeben wird, wie viele leb<::!!zu entsprechen. bUcben lind älter wurden.
Ein anderes Heft liegt yor: "Vom \virtschaftHchen Bauen" (Dres  fit sich ihrer Modernität erfreuendun faehb!ätterrr :.ehc ich jet'd
dell Qskar Laube), das Rudolf Stegemall1l im Auftrag deI" Arbeits- oft bildliche Darstellungen von Ortschaften mit flachem Dach. Sie
gemeinschaft fÜr wirtschaftliches Bancn E. V. und dcs Reichs- stammen aus Mesopotamien, Paliistina und Aegypten, also au::"
verbandes der "VOlll11UH;sfÜfSOrge herausgab. Es beschäftigt sich Ländern, in denen dag Klima diese Bauweise gestattet und sie dort
mit der frage, welche Deckcng-es{aJiung die sachlich beste sei. [tn seit Jahrtanscnden üblich ist, und sich aJs praktisch erwiesen hat.
Büniug das flache Dach nur ganz nebeJ1Sächlich behandelt, so geht Stimmt diese Annäherun&" an Altes, an den Stil jener längst iiber
Stegemann auf diese Sache nicht ein. Wohl aber gibt dieser Cill- \,-ultdenen Zeit mit dem Grnndsatz uer Modernität Übereiu? Mir
gehende wissenschaftliche Untersuchungen wieder, in dencn 21 ,\-'tu eben scheinen, daß wir ein gutes Reeht haben, die bei uns in
Bauweiseu besprochen werden. Jeh sehe daraus zunächst eines: .'C. Deutschland und in aUcn Ländcrn mit verwandtem K1ima die seit"
Die altübliche Deckcnanlage durch Holzbalken-Stakung und Auf- . Jahrhunderten bewährte Dachforlll beizubehalten - zlImal tat
füllung zwischen dicsen, eine Schaltlug und Putzbewurf liber Rohr sächlich sachliche Untersm:hung sic als die fi1r uns bessere <tll
darunter, oben Dielen mit LinolcJ1illbeJag ist mit 17,75 RM. für den erkanntc. freilich ich habe VOl' mehr als 60 hlt ren als Zimmer
Ouadratmcter die billigste unler aUen untersuchten, zumal \velln mann zÜnftig gelerut, bitl also noch an das Alte geistig gebunden
man von LinoIeJlnJ absieht, das mit 4,85 RM. abzuziehen wäre, da LInd halte es auch heuie noch für richtig. Mich irent es, daB
es ja viele Tausende alte Iiäuser g"ibt, die die Bewohner yollall! kundige Fachleute anch ietzt noch das best1itig:en.bcfriedig"en, ohne daß Linoleum eingefÜhrt ist. CornelilIs G II r \ i t <:.
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YGir$chi del'les
Das preußische Städtebaugesetz. Der preußische Wohlfahrtsmini
te] hat kiir7.IiclJ mit den wichtigsten in rra¥e kq nfrTel)dcn Fach
verbändcn eine Beratung Übcr den Preußischen Städtebau-Gesetz
entwurf veranstaltet. Beteiligt waren: Bund Deutscher Architek
ten, Verband Deutscher Architekten, und Ingenieurvcreinc, Aka
dcmie des Ballwesens, Freie Deutsche Akademie des Städtebaues
und andere, FestgestcJ!t wurde, daß eine Erweiterung des heutigen
Rechtes notwendig und daher ein preußisches Städtebaugesetz er
forderlich sei. Vor allem wurde darauf hingewiesen, daß eine
zwischengemeindIiche Aufstellung von BebaulIl1gspläHen notwendig
sei und e!n Zwang für dit; Gemeinden gegeben sein mÜsse, die sich
dieser Notwendigkeit entziehen. Den VerbÜmlen wurde ermögJicht,
Iloch weitere V/Hnsche beim Ministerium einzureichen. Der l:nt
Wllrf wird nun unmittelbar dem Staatsrat und Landtag vorgcleRt
werdeu.

Beendigung der Wohnungsnot im Jahre t935. Der liauptausselJQIß
des Preußischen LaJJdtages becI1ctete letzter Tage- die- Vor
beratung des lfatlShaIts des Wohlfahrts-ministeriums mit dem
Jetzten AbselJ!1itt, der sich mit dem \VoJmungs- und. Sied!1tng 
wesen befaßt. Zu Beginn der Aussprache gab Staatssekretär
Scheidt eincn Ueberblick über die EntwickJul1g der Ncubatltätigkeit
der Jetzten Jahre und wies darauf hin, daß im Jahre 1927 ins
gesamt 190700 WoJmut1gen geschaffen worden seien. Es seien also
50000 WohmJHg-en mehr, 8JS im Jahre 1926 geschaffen worden.
Im Jahre 1928 habe der MehrzHwachs gegenüber 1927 6500 Woh
nungen betragen. Es. könne damit gerechnet werden, daß in
Preußel1 im Jahre 1935 dlc Wohrnmgsnot behoben sei. Man wÜrde
dann an dIe SanIerung der schlechten \V ohnungen herangehcI/
kt5Jmen.

Ein weiteres Jahr lIauszinssteuer. \Vie der Amtliche PreuRische
Pressedien<Jt mittedt, hat der preußische Finanzminister dem
Siaatsrat eIncn Entwurf iiber die Ver1iingerlJn  tier Ü'eItungsdauer
der Hauszjllssteuerverorduung zl]gehen Jassen. Danach s01l die liaus
zjJ]ssteuet. auf Grundlage des geltenden G.csetzes noch ein weiter ,s
Jahr his zum 31. März 1930 erhoben werdelJ.
Wellbewe.b
Frankfurt a. Main. Der Ulrt-cral1sschnB der Ivangelischeu Landes
kirchcl]vef\vaJIt1l1  für dic Errichtung cil!es o;vaugelischen Volks
JJan;;es zu Frankfurt a. Mail! schreibt IInter der! l1ur selbständigen
cvangc!i cheJ1 Architektcn DCllt chIa!lds eillCr! lueen-Wettbewerb
lHr vou EntwÜrfen fiir den Neubau eines evgJ. Volks
hauses in a. Main an der ZeiI, Starke Straße Lllld

LinJidenl!l stermil1 der 15. Aprli J929,
18 auf dem der evgl. hlth. Stadtsynode Frankfurt
a. MaiIl, ßrel1tanostraHe 21, 1., Zimmer 24. Die Unterlagen können
gegen Zahll1t1g von 10,- J(M. vom ausschreibenden UutcransschuB
bezogen werdeu. An Preisen sind vorgesehen: 1. Preis 6000 RM.,
2. Preis 5000 RM., 3. Preis 4000 RM., 4. Preis 3000 RM., 5. Preis
2000 RM., 6. Preis 1000 RM. Im Preisgericht die Herren: Prof.
Barlnillg, Berlin; Prof. Bonatz, Stuttgart; Prof. BornemanJJ, Frank
furt a. Mail1: Stadtbaudirektor Prof. Elsaesser, Frallkfllft <I. Mai]];
Stadtral May, Frankfurt a. l\1ain; Magistratsbaurat i. R. Wilde,
frankfurt a. Main; Fabrikant ;\'axel, Piarrer Pan!Y LInd PrÜsidel1t
SchUJiI1, samtJich in frankfurt 8. Main.

Wellbewerbswesen
OpPcJn OS. Die LeitUJlg der Schlesischen Ausste!lllllg fÜr Theater
JUllldc in üppc1rJ, welche, wie bereits berichtet, im Mai 1929 statt
findet, beabsichtigt eIncIl Ideen-Wettbewerb auszllschreibcn, der aus
weiteretl Krcben Anregungen vermitteln so!1.
JißbiUäen

Bad Salzungen. liier begi!lg der Zimmerll1eister I-Iurr GotWeb
MOrgel1Weck des 25 jährige Gesehäftsiubiläum.
Breslau. Am 1. Fcbnrar feierte der technische Leiter der bestell;;
bekannten Instnllattol1sfirma Adolf Steplwn in Breslall, Herr Ing.
Pohle, das seltene Pest seincr 50 jährigen Tätigkeit bei dieser Firma.
Mög-e er noch mao(::hes Jahr zum Besten der firma und der AJ1
Kcmcinl1eit tUtig sein, ill Gesundheit und Frische wie bisher.
flaUe. AI1I 31. De%cmbcr 1928 begiJlg Herr Walthcr Beyc]" bei der
Prrma H. M. Sdrmidt &. Weber. Farhen- und Kittfabrik, sein
30 jähriges Mitlnhaber-J1Ibiläum.
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Königsberg Pr. Die bekannte Eisenbetonbaufirma f. W. u. tl.
Foerstcr beging Mitte Januar die Feier ihres 25 hihrigen Bestehens,
deren Stammhaus im Jahre 1904 von dem nodl jetzt täHgen Chef,
Herrn Friedrich WiJhelm Foerster, i/l KieJ gegrÜndet wurde.
PiIlkallen Ostpr. I-Ierr Maurer- und Zimmermeister Ka1cher begjug
Mitte Januar das Jubiläum seiner 25 jährigen Ztlgehörigkeit 2L1m
StadtvcrordnetenkollegJum. Das Schützenhaus und das Elektrizitäts
werk vcrdanken seiner energischen Mithilfe ihr Entstehen. Auf
eine weitere 1:Jnterstützl!1lg hofft seine Vaterstadt in all ihren Plärren.

li"ersönliches
K6nigsee Thiir. ßauohersckrctär Röser ill Königsee w1!rde zum
Bauinspcktor befördert.

Index
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23. 1.29=171,8

ßaustoffindcx
1913 = 100

9. 1.29= 157,]
tu. 1.29=156,8
23. 1. 29   156,7

Todesfäile
Berlin. Im Alter VOn 31 Jahren verstarb lierr Bankjer A] f red
Ja r i s 1 0 W s k Y, dessen Hanptverdienst die Zusammenfassung der
ehlesischell Zememindustrje ist. bei deren Verbänden er 3l!ch AtLf
sichtsratsmitglied \var.

Grottkalt. Im 51. Lebensjahre verstarb fierr Sägewerksbesitzer
Pa ul Neu man 11.

J(önigsbcrg Pr. Am 25. Januar d. J. ent;;chlief der Regierul]gs
lind Baurat i. IX. Herr 111 a x: von No r man n.
Tammendorf. Kr. Crossel1. Im 53. Lebensjahre verstarb lien Di
rektor !lud Ziegeleibesitzer Kar I Her man n Ne b c.

Zei!sch.iflei1sch....
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Der Ncubau der ChemnHzcr Indus1rieschuJc. dazl! Abb!JdungclI. - Die
deulsehe Bauwirtschaft ,an. der Jalllss\Vcude 1928/29. - Wirtsc1mf1
li,chc_B<luweisc. V.e1:s ,hicdeucs.
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